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KITA-OFFENSIVE 2025: ES KANN LOSGEHEN!

Liebe Genossinnen und Genossen,

wir bauen eine Kita in mobiler 
Bauweise an der Wilhelm-Rielän-
der-Straße und eine „feste“ Kita 
neben der Rheinschule für jeweils 
113 Kinder. Auch die Eltern, die im 
August keinen Kita-Platz bekom-
men, tragen den Plan mit. Die Kita 
ist die „Vorläufereinrichtung“ für 
die in Urfeld und wird frühestens 
Anfang 2022 bezugsfertig sein. Sie 
soll zwei bis vier Jahre bei Kita-
Neubauten als Ausweichquartier 
dienen. Die Kita in Urfeld könnte 
zum Jahreswechsel 2022/23 fertig 
sein. Sobald der Rat den Haushalt 
beschlossen hat, können wir die 
Ausschreibung vorantreiben, im 
Jahr 2022 die Kita bauen lassen 
und frühestens Anfang 2023 er-
öffnen. Dieser Zeitplan gilt auch 
für die Kita am Gartenhallenbad.

Der Auslöser für unsere Kita-Of-
fensive 2025 sind die Zahlen. Nach 
derzeitigem Stand brauchen wir 
für die kommenden Jahre bis zu 
vier weitere Kitas mit je sechs 
Gruppen: Die in Urfeld, die am 
Gartenhallenbad, die in der Mo-
selstraße und eine weitere in 
Keldenich. Die Kita in der Mosel-
straße wird hoffentlich bis 2024 
zur Verfügung stehen. Da sind wir 

aber nicht der 
Bauherr. Die 
R e a l i s i e r u n g 
einer weiteren 
Kita in Kelde-
nich wäre für 
ab 2024 anzu-
streben. 

Ich habe Verständnis für 
den großen Unmut über die vielen 
fehlenden Kita-Plätze. Auch ich 
bin wütend. Im Mai 2020 habe ich 
das Jugendamt in mein Dezernat 
geholt und Frank Krüger als kom-
missarischen Co-Dezernenten ein-
gesetzt. Er hat Ende 2020 Alarm 
geschlagen, als er feststellte, das 
Kita-Plätze fehlen, und dann die 
Zahlen für mich durchleuchtet. 
Sofort im Januar habe ich alle 
Fraktionsvorsitzenden informiert 
und wir haben gemeinsam be-
schlossen, gemeinsam alle Hebel 
in Bewegung zu setzen, um mehr 
Kita-Plätze zu schaffen. Vor allem 
auch den anderen Fraktionen ge-
genüber, die sich gemeinsam mit 
der Verwaltung auf die Problemlö-
sung fokussiert haben und es mir 
überlassen, verwaltungsintern or-
ganisatorische Konsequenzen zu 
ziehen, finde ich es schade, dass 
einzelne Fraktionen dieses für die 
Familien so entscheidende Thema 
dazu nutzen, sich zu profilieren 
und die Verwaltung anzugreifen, 
nur um dann alle unsere Vorschlä-
ge doch mitzutragen. Angesichts 
der Arbeit, die vor uns liegt, könn-
ten wir auf solche Nebelkerzen 
sehr gut verzichten. Es gibt viel zu 
tun. Packen wir’s an.

Bleibt alle gesund und Glück Auf!

LIEBE GENOSSINNEN 

UND GENOSSEN,

es geht also doch, die SPD kann 
Wahlen gewinnen. Die Wahl 
in Rheinland-Pfalz mit Malu 
Dreyer an der Spitze hat ge-
zeigt, dass unsere stolze SPD 
noch Bürgerinnen und Bürger 
erreichen kann. Mit 35,7% der 
Stimmen ist die SPD stärkste 
Fraktion und stellt somit die 
Ministerpräsidentin. Das be-
stätigt mich in meiner Mei-
nung, dass ein Programm und 
die richtigen Leute sozialde-

mokratische Inhalte und Posi-
tionen zu Erfolgen führen kann. 
Nicht zuletzt haben wir das hier 
in Wesseling bei der Kommunal-
wahl mit Erwin Esser und den Ge-
nossinnen und Genossen, die für 
den Stadtrat kandidiert haben, 
gezeigt. So sollte es jetzt auch 
bei der Bundestagswahl möglich 
sein. Mit einem guten Wahlpro-
gramm und mit Olaf Scholz als 
Kanzlerkandidaten haben wir 
meiner Meinung nach genau den 
Richtigen für das Kanzleramt. Al-
lerdings sollten wir nicht schon 
jetzt über mögliche Koalitionen 
nachdenken, sondern alles dar-
ansetzen, stärkste Kraft zu wer-
den. Es gilt, unsere Inhalte und 
Positionen zu vertreten und ge-
schlossen in den Wahlkampf zu 
ziehen!

Mit den besten Grüßen und 
Glück auf!

Euer

Detlef Kornmüller
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3 FRAGEN AN STEPHAN RODTMANN
In der Rubrik „3 Fragen“ stellen wir 
in jeder Ausgabe drei Fragen an je-
manden von Euch. Ob Rats- oder 
Neumitglied, es kann jede*n tref-
fen. Dieses Mal haben wir Stephan 
Rodtmann, einen Wesselinger 
Hausarzt, gefragt.

Stephan, wie stehst Du als Wesse-
linger Arzt und Mitglied der SPD, 
zur Impfung gegen Covid-19?

Die Corona-Pandemie und die Co-
vid-19 Erkrankung ist bei mir das 
vordringliche Gesundheitsthema. 
Ich informiere mich täglich 1-2 

Stunden über alle 
Aspekte. Die Imp-
fungen sind der 
einzige Weg, wie 
wir in absehbarer 
Zeit wieder zu ei-
nem „normalen“ 
Leben zurückkeh-
ren können. Ich 

habe die großen Impfstoffstudien 
in den bekannten Fachzeitschriften 
vollständig gelesen. Alle zugelasse-
nen Impfstoffe sind hoch wirksam 
und verhindern einen schweren 
Verlauf fast vollständig. In meinen 
Augen gibt es keinen vernünftigen 
Grund, sich nicht impfen zu las-
sen. In den Impfzentren, in denen 
ich eingesetzt werde, wird wahr-
scheinlich der Astra-Zeneca Impf-
stoff an Ärzte und Pflegepersonal 
verimpft werden. Ja, den nehme 
ich sofort. Er schützt zu 100% vor 
einem schweren Verlauf. Was will 
man mehr?

Was können wir alle noch tun, um 
die Verbreitung weiter zu reduzie-
ren und eine weitere Welle aufzu-
halten?

Neben den bekannten Hygiene-
regeln kann uns nur der Impfstoff 
retten. Jetzt nicht aufgeben! Einer 

Untersuchung von le-
bensbedrohlichen Krisen 
zufolge, geben die meis-
ten Menschen ganz kurz vor ihrer 
Rettung auf. Also jetzt weiter ge-
duldig bleiben, wir haben es bald 
geschafft.

Wo siehst Du uns im Herbst 2021 
beim Thema Covid-19?

Im Herbst 2021 wird ein großer Teil 
der Bevölkerung geimpft sein aber 
die Hygieneregeln müssen noch 
weiter beachtet werden. Wahr-
scheinlich wird eine Impfbeschei-
nigung unser steter Begleiter sein, 
denn es ist nicht einzusehen, war-
um Geimpften Konzert- und Res-
taurantbesuche verweigert wer-
den dürfen. Auch wenn dann noch 
nicht alle Menschen geimpft sein 
werden, müssen wir all die Gewer-
be- und Kulturtreibenden retten. 
Und das geht nur so.

3?

1 FRAGE ZUR CORONA-KRISE
Das erste „Corona-Jahr“ ist um. 
Wie hat sich Euer Alltag verändert? 
Das haben wir eine Kinderkranken-
schwester, eine berufstätige Mutter 
und eine Rentnerin gefragt.

HANNAH LAUBACH:

Vor allem hat sich 
meine Arbeit in 
der Kinder- und 
Jugendpsychiatrie 
verändert. Es gibt 
viele Vorgaben, 
an die wir uns hal-
ten müssen. Seit 
einem Jahr tragen 
wir Masken – die 

Patient*innen ebenfalls. Damit die 
Kinder und Eltern trotzdem wissen, 
wie wir unter der Maske aussehen, 
hängen Fotos von uns ohne Maske 
auf dem Flur. Auch in den pädago-
gischen Angeboten sind wir krea-
tiv geworden. Außerdem konnte 
ich mein Schulwissen auffrischen, 
denn auch wir in der Klinik sind für 
die Beschulung zuständig. Fast alle 
meiner Kolleg*innen und ich sind 

inzwischen vollständig geimpft. 
Hoffentlich geht es bald allen so!

NICOLE JONAS:

Für mich hat sich 
beruflich viel ver-
ändert. Ich bin seit 
einem Jahr fast 
dauerhaft im Ho-
meoffice. Nur für 
einzelne Arbeiten 
muss ich mal ins 
Büro. Da ich auch 

noch einen kleinen Sohn habe, der 
im ersten Lockdown komplett zu 
Hause war und es auch jetzt noch 
oft ist, verschwimmt häufig die 
Grenze zwischen Privat und Arbeit. 
Ich bin oft an mein Limit gekom-
men. Gerade am Anfang habe ich 
versucht, jedem gerecht zu werden 
und mich so unter Druck gesetzt. 
Ich musste lernen, Grenzen zu set-
zen, gerade was das Berufliche an-
geht, um nicht in einen 24/7-Mo-
dus zu verfallen. Nach einem Jahr 
hat man langsam Übung darin, 
dennoch wünsche ich mir Leichtig-
keit und Normalität zurück!

HEIDI MEYN:

 
Corona hat für 
mich in meiner 
Reha negative 
Auswirkungen. 
Vieles ist gar 
nicht und etli-
ches nur einge-
schränkt möglich. 

So wird in zwei Schichten gegessen 
und zwischen zwei Personen ist 
eine Plexiglasscheibe installiert. 
Kontakte gibt es so gut wie gar 
nicht. Also ist zusätzlich fast noch 
eine Schweigekur angesagt. Schon 
immer habe ich gern gelesen, jetzt 
gewinnt es noch mehr an Bedeu-
tung. Drei Bücher habe ich schon 
durchgelesen! Ganz besonders ver-
misse ich aber, für Freunde zu ko-
chen und uns einen gemütlichen 
Abend zu machen. Das wird wohl 
erst wieder möglich sein, wenn 
wir geimpft sind. Daher gibt es für 
mich keine Alternative dazu!
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SITZUNGSKALENDER APRIL
Fraktionssitzungen finden derzeit 
per Videokonferenz statt. Zugangs-
daten erhalten sachkundige Bür-
ger*innen und Einwohner*innen 
per E-Mail. Am 12., 19., 26. jeweils 
um 18:30Uhr Fraktionssitzung, 
Ausschusssitzungen um 18:00Uhr.
13.04. Personalausschuss
14.04. Jugendhilfeausschuss

20.04. Ausschuss für Familie, 
Soziales, Gesundheit und 
Senioren

21.04. Ausschuss für Sport, Frei-
zeit, Kultur und Partner-
schaft

22.04. Ausschuss für Wirtschaft, 
Digitalisierung und Inno-
vation

27.04. Ausschuss 
für Stadtent-
wicklung und 
Umweltschutz

28.04. 15:00Uhr Seniorenbeirat

Terminänderungen sind aufgrund 
der aktuellen Situation vorbehal-
ten.
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ERSTE DIGITALE WAHLKREISKONFERENZ FÜR DIE BUNDESTAGSKANDIDATUR
Die Bundestagswahl im Septem-
ber 2021 wirft schon ihre Schat-
ten, aber der Schatten der Covid-19 
Pandemie ragt in diesen Schatten 
hinein.

Wir brauchen kompetente Kan-
didat*innen, um einen erfolgrei-
chen Wahlkampf zu führen. Dafür 
müssen wir eine Auswahl treffen. 
Bisher haben wir dies auf den üb-
lichen Wahlkreiskonferenzen ge-
macht. Nun haben wir die Corona-
pandemie mit all ihren Auflagen 
und Vorschriften. Daher nutzen 
wir die digitalen Möglichkeiten, um 
eine solche Wahlkreiskonferenz 
trotzdem durchführen zu können. 
So fand am 13. März für unseren 
Wahlkreis 92 (dazu gehören der 
Kreis Euskirchen, Erftstadt, Brühl 
und Wesseling) die erste digitale 
Wahlkreiskonferenz statt. Dafür 

trafen sich der Konferenzvorstand 
und die Kandidat*innen in Brühl, 
alle anderen waren online dabei.

Es bewerben sich insgesamt drei 
Personen für das Mandat der SPD 
im Wahlkreis 92: Fabian Görgen 
aus Mechernich, Dagmar Andres 
aus Erftstadt und unsere Wesse-
linger Genossin Ute Meiers.

Alle drei hatten die Möglichkeit, 
sich selbst und ihre Schwerpunkt-
themen den Zuschauer*innen 
vor ihren PCs, Tablets und Smart-
phones vorzustellen.

Anschließend hatten alle Zu-
schauer*innen die Möglichkeit, per 
Textnachricht oder per Videozu-
schaltung Fragen an eine*n der Be-
werber*innen oder an alle zu stel-
len. Von diesem Angebot wurde 
rege Gebrauch gemacht.

Gegen 13:00 Uhr war die 
digitale Wahlkreiskonfe-
renz beendet. Anschlie-
ßend gab es den Hinweis auf das 
Wahlverfahren. Denn dieses Ver-
fahren findet in Form der Briefwahl 
statt.

Zusammengefasst kann man sa-
gen, die Rhein-Erft SPD ist definitiv 
im digitalen Zeitalter angekommen 
und kann entsprechend agieren.

Wenn Ihr diese Ausgabe der Rhein-
seiten669 in den Händen haltet, 
steht das Ergebnis möglicherwei-
se schon fest. Dies findet ihr dann 
unter anderem auf unserer Home-
page, der Facebookseite und auf 
dem Instagram-Account der SPD 
Wesseling.

Wie Ihr seht, auch wir in Wesseling 
gehen mit der Zeit. (OK)


